
399
liſchen Clerus der Vereinigten Staaten Nordamerikas, ein einigendes Band
zwiſchen Clerus und Biſchöfen, ein mächtiger Sporn und eine weckende
Stimme, ſich er vielen Millionen getrennter Brüder In jenem ungeheuren
Ländercomplex nach Kräften anzunehmen und worauf da meiſte N

kommt eine bleibende Bürgſchaft für den innigen Aunſchluſs der Katho⸗
liken Nordamerikas an den Fels Petri Iun Rom, an den römiſchen Stuhl,
welchem die vorzügliche Redaction der Monatsſchrift, fern jedem Sonder—
katholicismus, jeher die größte Ergebenheit und Huldigung dargebracht.
2  Otr wünſchen ihr die weiteſte Verbreitung weit über die Grenzen de.
fernen Weſtens hinaus un jene Länder, die mit Amerika und ſeinen Katho  —
liken dieſelben ideglen Güter der wahren eligion und Kirche gemeinſam haben.
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von Ur Norbert Peters, P

ſor der Theologie an der 28  —/ Theol.
Facultät Iun Paderborn. Bibliſche Studien. III Band, Herder,
Freiburg. XII, 70 Seiten. *  —— 2.3 76

Die Münchener bibliſchen Studien haben Uns ſeit ihrem Erſcheinen
ſchon oft mit intereſſanten Lieferungen erfreut; gegenwärtiges Heft aber
verdient nicht unſer Intereſſe, ondern iefert uns wiederum einen
ſchlagenden Beweis gegen die ſogenannte „Inferiorität“ der katholiſchen
Theologen.

In einer kurzen Einleitung behandelt Di Peter die ſahidiſch-koptiſche
Ueberſetzung im allgemeinen und die Perſon des Ueberſetzers, der nach ennen
Unterſuchungen ein ſowohl des Griechiſchen, als des Koptiſchen gleich mächtiger
Chriſt Oberägyptens geweſen iſt Im erſten Abſchnitt 1 die ede von der
Methode, die der Ueberſetzer befolgt hat. Intereſſant iſt ES, Pie derſelbe dem
koptiſchen Sprachcharakter gerecht 3u werden ſuchte, indem manche griechiſchen
Ausdrücke vereinfacht, andere ingegen erweitert und klärt Di  (C zweite Ab'
ſchnitt führt Uuns der Reihe nach die variierenden Stellen or, jedoch jene,
die nicht QAus der Ueberſetzungsmethode entſpringen, die alſo gewiſs oder ſehr
wahrſcheinlich auf das Conto der griechiſchen Vorlage 3 ſchreiben ſind Der
dritte Abſchnitt beleuchtet kurz den Wert der Verſion mn textkritiſcher und
exegetiſcher Hinſicht. Einige Bemerkungen über einzelne lückenhafte H  tellen der
Ueberſetzung und über die koptiſche Grammatik ilden den Schluſs des gelehrten
erkleins  —

Die Arbeit bekunde Iun jeder Zeile des Verfaſſers großen Fleiß und
kritiſche Gewandtheit. Wir wünſchen nach dem Studium des Heftes, daſs
10 der om Verfaſſer angekündigte Commentar zu Hcelesiastiéus Hald
möglichſt erſcheine.

Brixen. Thomas Ger ſter Cap Leetor Vet Testam.
IE Die religiöſe Toleranz riedrichs des Lroßen nach

threr theoretiſchen und praktiſchen Seite. Ru Grund⸗
lage der Quellen dargeſtellt Ir Phil. Heinrich Pigge Mainz,
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Das weltgeſchichtliche Wort Friedrichs II von Preußen „hier muſs
jeder nach  V. ſeiner O•  2 elig werden“, welches da  U Ebangelium des
dernen confeſſionsloſen Staates geworden iſt hat un dem vorliegenden


